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derselben grössere Schwierigkeiten darbot. Als tiefste Gruppe trete» auch 
h ier, wie im Salzburg'schen, petrefactenleere und Lithodeudron führende 
Kalksteine in bedeutender Mächtigkeit auf, häufig durch Dolomite vertreten. 
Ueber ihnen lagern die verschiedenen der Liasformation angehörigen Kalk­
steine: die K ö s s e n e r s c h i c h t c n  nächst Traunkirchen, am nördlichen Fusse 
des Höllengebirges und des Traunsteins, am Eibelberg bei Ebensee, und im 
Strambachgraben bei Goiscrn; die H i e r l a t z s c h i c h t e n  am Schafberg bei 
St. W olfgang, am Ausseer todton Gebirge, am Saarstein,, am Kammer- und 
Dachsteingebirge; die A d n e t h e r - S c h i c h t e n  nächst Traunkirchen und im 
Langbaththale, an der Griinbergalpe im Offenseethale. Die H a l l s t ä t t e r -  
S c h i c h t e n  finden sich nächst Ischl, an den Salzbergen von Ischl, Aussce 
und Hallstatt, und südlich vom Grundelsee. Als m i t t l e r e r  und o b e r e r  
J u r a k a l k  wurden ausgeschieden die den H o r n s t e i n -  u n d  W e t z s t e i n -  
S c h i c h t e n  und den A p t y c h e n s c h i e f e r n  der Salzburger Kalkalpen ent­
sprechenden Kalksteinpartien am Bergrücken südöstlich von Traunkirchen, die 
meisten Höhen in der Umgebung des Iscliler Salzberges, der Sandlingberg 
und Losenstein, die Umgebung der drei Brüder-K öpfe am Ausseer todteu 
Gebirge, die Thalmulde südöstlich vom Grundelsee, überdiess theils auf Grund­
lage der Lagerungsverhältnisse theils auf Grundlage der Petrefactenfülirung 
(darunter d i e K l a u s - S c h i c h t e n  und die P la s s e n -S c h ic h te n (P la s s e n k a lk e ) , 
die Kalksteine des Traunsteines bei Gmunden und der Höhen im Karbachthale 
am Plateau des Höllengebirges, im hinteren Rettenbachgraben, am Plassenstein, 
nächst der Klausalpe und am Dürnberg bei Hallstatt. Ausser diesen verschie­
denen Kalksteinen und ausser den Diluvial-, T ertiär-, Gosau- und Neocomien- 
bildungen, von welchen bereits in einer früheren Sitzung der k. k. geologischen 
Reichsanstalt Erwähnung geschah> sind auf der vorgelegten Karte der Salzkam- 
mergüter noch die an mehreren Stellen zu Tage kommenden bunten Sandsteine, 
Gyps- und Salzthone und Eisensteine ersichtlich gemacht.

Herr Fr. F o e t t e r l e  legte das eben im Drucke vollendete 4. Heft des 
III. Jahrganges 1852 des Jahrbuches der k. k. geologischen Reichanstalt vor.

Sitzung am 29. April 1853.

Herr Dr. J. v. K o v ä t s ,  Custos des ungarischen Nationalmuseums in Pestli, 
sprach über die von der ungarischen geologischen Gesellschaft im Jahre 1852 
unternommenen Arbeiten. Im Monate August unternahmen die Herren Professoren 
J. S z a b o ,  Dr. D. W a g n e r  und J. v. K o v ä t s  eine übersichtliche Unter­
suchungsreise in die Marmaros, wobei insbesondere die Trachyttuff-Ablagerungen 
bei Munkäcs, die Sandsteine mit ihren Pflanzenfossilien bei Sziget und Kapnik 
einer näheren Untersuchung unterzogen und in zahlreichen Sammlungen ausge­
beutet wurden. Später veranlasste die Gesellschaft durch die Herren Fr. v. K u- 
b i n y i ,  Prof. J. S z a b o  und Dr. J. v. K o v ä t s  eine ähnliche Untersuchungsreise 
durch das Honther und Sohler Comitat, wobei die Tertiärbildungen bei Ipoly Sägh 
die verschiedenen vuleanischen Bildungen bei Schemnitz und des Hodrilscher 
Thaies, die Trachyt-Conglomerate und schwefelführenden Tuffe von Kalinka, die 
Basalte von Somoskö und die Menilite bei Szurdok besucht und überall reiche 
Sammlungen für die Gesellschaft sowohl wie für das Nationalmuseum gemacht 
wurden. Herr Dr. J. v. K o v ä t s  zeigte eine Sammlung von ausgezeichneten 
Musterstücken aus allen diesen besuchten Localitäten vor, welche die geo­
logische Gesellschaft der k. k. geologischen Reichsanstalt zum Geschenke 
gemacht hat.
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An die Aufnahmen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Nieder-Oesterreich 
anschliessend, unternahm der k. k. Professor der Geologie und Mineralogie an 
der Schemnitzer Bergakademie, Herr Bergrath J. v. P e t t k o ,  über Aufforderung 
der ungarischen geologischen Gesellschaft in den Monaten September undOctober 
eine Detailuntersuchung des, auf das Blatt der Generalstabs-Karte von Nieder- 
Oesterreich Nr. 12 fallenden Theiles von Ungarn. Es umfasst dieses Terrain 
auf beiläufig 30 Quadratmeilen die Umgebungen von Malaczka, Schützen, Schoss­
berg, Schattmansdorf, Szomolyan und Szenicz. Ein detaillirter Bericht über die 
geologischen Verhältnisse dieser Gegend wird vonHerrn Bergrath v. P e t t k o  vor­
bereitet.

Herr M. V. L i p o i d  zeigte mehrere geologische Profile vor, welche er über 
die Kalkalpen des österreichischen und steiermärkischen Salzkammergutes ver­
fasst hatte, und welche insbesondere auch die Salzberge von Hallstatt, Ischl und 
Aussee durchschneiden. Im Maasse der Generalstabs-Karten und im gleichen 
Längen- undHöhenmaasse ausgefertigt, geben sie ein naturgetreues Bild der Ter­
rainsverhältnisse und des Auftretens der verschiedenen Gruppen der Alpenkalke, 
so wie des bunten Sandsteines und der Gyps- und Salzthone mit ihren Gyps- und 
Salzlagern im Gebiete der Alpenkalke. Von letzteren sind die Kössener- (G er- 
villien-) Schichten und die Adnether-Schichten in den Salzkammergütern bei 
weitem weniger vertreten, wie in den Salzburger Kalkalpen, dagegen sind die 
Hierlatzschichtcn und inderN ähe der Salzberge die an Cephalopoden reichenHall- 
stätter-Schichten häufiger zu finden. Die Kössener- und Hierlatz-Schichten werden 
eben so wenig, wie die Adnether- und Hallstätter-Schichten in den vonH errn 
L i p o i d  bereisten Kalkalpen neben oder übereinander gelagert angetroffen; hin­
gegen findet man in den Salzburger Kalkalpen die Adnether-Schichten sowohl 
den Kössener-Schichten, als auch den Hierlatz-Schichten aufgelagert und in den 
Salzkammergütern die Hallstätter Schichten zu denKössener- und zu den Hierlatz- 
Schichten in einer solchen Beziehung, dass Herr L i p o i d  daraus auf eine Ueber- 
lagerung der letzteren durch die Hallstättcr-Schichten sjchliesst. Bezüglich des 
Auftretens der Gyps- und Salzthone wies Herr L i p o i d  auf die vorgezcigten 
Durchschnitte hin, aus welchen zu ersehen ist, dass dieselben sich an keine der 
in den Kalkalpen vorkommenden Formationen binden, sondern mit jeder derselben, 
von den bunten Sandsteinen angefangen bis zu der höchsten Gruppe der Alpen­
kalke, den Aptychenschiefern, ja selbst noch mit Gosaubildungen in Verbindung 
gefunden werden. Die Salzbergbaue von Hallstatt, Ischl und Aussee gaben in 
dieser Beziehung die besten Aufschlüsse. Aus diesen Lagerungsverhältnissen 
zieht Herr L ip  o id  die Folgerung, dass die Gyps- und Salzthone sich nicht mehr 
in ihrer ursprünglichen Lagerung befinden, sondern in noch weichem Zustande 
durch Druck Yon unten und von den Seiten aus ihren ursprünglichen in ihre 
gegenwärtigen Lagerstätten gelangten.

Herr Dr. C. P e t e r s  gab eine Darstellung des S ü s s w a s s e r b e c k e n s  von 
R e i n  in S t e i e r m a r k ,  welches zuerst durch Hrn. P ro f.U n g e r’sUntersuchungen 
bekannt wurde. Das unregelmässig rundliche Becken ist durch Auswaschung in zwei 
Thäler geschieden, welche durch enge Schluchten in das Seitenthal von Gratwein 
und mittelst desselben gegen das Thal der Mur sieh öffnen. Die oberste Schichte 
der Süsswasserbildung besteht aus einem zum Theil dichten gelbbraunen, zum 
Theil weissen, zerreiblichen Kalk, welcher mehr oder weniger kieselerdehaltig, 
stellenweise Brocken des Uebergangskalkes der Thalgehänge einschliesst. Dieser 
Kalk ist reich an Versteinerungen, besonders an kleinen Schnecken und Ento- 
mostraceen, welche man aus dem verwitterten Gestein durch Schlemmen ge­
winnen kann. Es Hessen sich darin drei Arten von Planorbis, darunter als die
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